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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. BVezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
263 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Dentſche A-Boote an der amerikaniſchen Küſte.

Die vertagte Präſidentenwahl
Die Abſetzung der Präſidentenwahl von der Tagesord

nung der geſtrigen Reichstagsſitzung kam den Einge
weihten wicht übervaſchend. Jm Schoße der Reichstags
mehrheit iſt man übereingekommen, das gange Reichstags
präſidinm auf neue Grundlagen zu ſtellen. Jm Zentrum
hätte man es allerdings gern geſehen, wenn ſich auch die
Konſervativen an der Neubildung des Präſidiums beteiligt
hätten, aber auf eine Anfrage eines Zentrumsabgeordneten
hat die konſervative Fraktion antworten laſſen, daß ſie
nicht bereit iſt, für ein erweitertes Präſidium einen Vize
präſidenten zu ſtellen. Die ſelbſtgewählte Jſolierung der
Konſervativen erleichtert der Mehrheit ihre Pläne; denn
eine konſervative Zuſage hätte leicht Verwirrung und Zer
ſplitterung in die Kreiſe der Mehrheitsparteien tragen
können. Ein konſervativer Vizepräſident läßt ſich auch nur
inſofern rechtfertigen, als die konſervative Partei die fünft
ſtärkſte des Hauſes iſt. Vier Vizepräſidenten neben dem

Präſidenten ſind aber ein wenig viel, und es iſt völlig
ausreichend, wenn drei Stellvertreter dem Präſidenten zur
Seite ſtehen. Dann aber muß doch auch betont werden,
daß unter Führung der Konſervativen ſelber nach den
Blockwahlen der Grundſatz im Reichstage eingebürger:
wurde, daß die jeweilige Mehrhei äſide

h unverwiſa
do.

hat n feſtgehaltenwerden. Die Erfahrung hat nun aber gezeigt, daß zwei
Vizepräſidenten zu wenig ſind. Es iſt darum ſachlich ger
rechtfertigt, drei zu wählen. Die Mehrheitsparteien ſind
übereingekommen, den dritten Mann der Soßzialdemokratie
anzubieten. Nach der Stärke ihrer Fraktion hätte die
Sozialdemokratie Anſpruch darauf, den erſten Vizepräſi
denten zu ſtellen, der zweite würde der Fortſchrittlichen
Volkspartei verbleiben, und die Nationalliberalen müßten
den dritten übernehmen. Dieſe Regelung iſt aber an
Herrn Dr. Paaſche geſcheitert, der ſich durchaus nicht von
dem Poſten des erſten Vizepräſidenten trennen zu können
glaubt. Herr Dove war bereit, ſein Amt zur Verfügung
zu ſtellen. Es wäre dann einfach das ganze Präſidium
neu gewählt worden. Jnfolge der Seßhaftigkeit des Herrn
Paaſche muß ein anderer Modus gewählt werden. Die
Mehrheitsparteien haben einen Antrag eingebracht, die
Geſchäftsordnung dahin abzuändern, daß drei Vizepräſi
denten mit gleichen Rechten dem Präſidenten zur Seite
ſtehen ſollen. Die Verteilung der Geſchäfte wird dann
durch Bereinbarung geregelt. Auf dieſe Weiſe wird die
Klaſſifizierung der Vizepräſidenten aufgehoben, aber da
ſchom zwei Vizepräſidenten vorhanden ſind, braucht nur
der dritte hinzugewählt zu werden. Es wird alſo dann
Herr Fehrenbach vom Zentrum zum Präſidenten und
Herr Scheidemann zum Vizepräſidenten gewählt
werden, und das Präſidium beſteht dann aus Fehrenbach
als Präſidenten und Scheidemann, Dove und Paaſche als
gleichberechtigten Vizepräſidenten

Damit iſt die Forderung erfüllt, die wir von Anfang
an erhoben haben: die Reichstagsmehrheit ſtellt das
Reichstagspräſidium. Von konſervativer Seite iſt dieſer
Gedanke ja von vornherein als etwas Schreckliches emp
funden worden. Die Herrſchaften ſehen im Reichstag oder
wenigſtens in ſeiner Mehrheit ſo etwas wie einen Kon
vent Aber ſie haben ja auch diesmal den Beweis ge
liefert, daß ſie ſich micht in die Tatſachen zu ſchicken ver

Der Weltkrieg.
Das Nationalitätenprogramm der Entente.

Bei einer am 3. Juni in Verſailles abgehaltenen Zu
ſammenkunft der Miniſterpräſidenten der drei allerten
Länder Frankreich, Großbritannien und Jtalien wurde
Einverſtändnis über die Abgabe folgender Erklärungen
erzielt

Polen:
Die Schaffung eines einigen und eirgeeh polniſchen
Staates mit freiem Zugang zum Meer ſtellt eine der Be

herausgeſchoſſen,

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.
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Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 7, Juni. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

wenn Kronprinz Ruprecht.
eitweiliger auflebender Artilleriekampf. Rege Eren e einem Forſt in die e

om Kemmel nahme i iziund 90 n geſtern hmen wir 2 Offiziere
e e Sareee Deutſcher Kronprinz.

auf dem Schlachtfelde blieb die Gefechtstätigkeiörtliche Kampfhandlungen beſchränkt. e aierelt auf
Nördlich der Aisne und nordweſtlich von Chatean

Thierry wurden Teilangriffe des Feindes abgewieſen.

e die feinen nen nen Weereitung die feindlichen Linien beiArdre,. Wir machten 300 Gefangene. etgerſtts ver
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W T. B.)
Der Deutſche Adrmniralſtab meldet:

Berlin, 7. Juni. (Amtlich. 3 iperlenkten deutſche und G a
ampfer un r

s e re Ton nen.
Die Dampfer wurden aus ſtark geſicherten Geleitzügen

s einer von ihnen war ein Kriegsmaterialtransporter.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

e

Die UBoot-Neberraſchung für Amerika.
Amſterdam, Z. Juni. (Privat-Telegramm.) Nach

Meldungen aus Waſhington haben die UBootsangriffe an
der amerikaniſchen Küſte das Kriegskabinett zu umſaſſen
den Maßnahmen veranlaßt. Es werden jetzt ſämtliche
Lichtreklamen in New Hork verboten und alle Küſtenſtädte
müſſen nachts verdunkelt ſein. Außerdem werden große
Summen ausgeſetzt für das Melden einer UBoosgefahr.
Auch die Häfen von Boſton, Philadelphig und andere
Häfen ſollen ſofort für den Verkehr geſchloſſen werden.

Berlin, 7. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erinnert
daran, daß ſchon vor dem Eintritt der Vereinigten
Staaten in den Krieg ein deutſches U-Boot die amerika
n Gewäſſer beſucht hat, allerdings in friedlicher

Abſicht. Es handelte ſich damals um die Ausführung des
Auftrages, dem deutſchen dienſtliche Wei
ſungen und dem Präſidenten Wilſon ein Daukſchreiben
des Kaiſers m überbringen als jener ſich für die vol-
wiſchen Hilfsbedürftigen intereſſiert hatte. „U 49 blieb
damals nur zwei Stunden in dem amerikaniſchen Hafen,
ohne Proviant und Kohlen einzunehmen, was es hatte
beanſpruchen können. Nichtsdeſtoweniger proteſtierte
England ünd forderte von Amerika in künftigen Fällen
die Zurückhaltung von U-Vooten. Die Regierung in
Waſhington lehnte dieſe Forderung damals ab, was es
ja tun konnte. da das deutſche UBoot nur das Gaſtrecht,
keine Unterſtützung im amerikaniſchen Hafen in Anſpruch
genommen hatte. Die Beunruhigung, welche damals das
Erſcheinen von „U 43“ in Amerika hervorgerufen hatte,
mutete faſt komiſch an. An der Vörſe in Rew York
traten enorme Kursverluſte ein. Auch jetzt werden ähn
liche Panikerſcheinungen gemeldet. Jeßt gilt der
Beſuch dem Feinde. Es iſt die erſte größere und
offenbar planmäßige Aktlion, die unſer Unterſeekrieg
gegen den Kriegsverlängerer im fernen Weſten unter
nimmt. Es liegt nahe, an eine beſondere Verbindung
dieſer Fahrten mit dem Landkrieg in Europa zu denken

ie europäiſchen Weſtmächte rufen, ſeit ihnen in Frank-
reich das Meſſer an die Kehſe geſetzt iſt, immer lauter
nach der amerikaniſchen Hilfe. Die amerikaniſchen Trans
porte auf offener See oder im Bereich der europäiſchen
Kewäſſer unſchädlich zu machen, nicht immer ſehr
leicht. Ausſichtsvoller iſt dies in der Nähe der Auslaufs-
häfen. Zu dieſem Werk wünſcht das ganze deutſche Volk
ſeinen braven Seeleuten Glück und vollen Erfolg.

Die amerikaniſche Hilfe für den Endſieg.
Baſel, 7. Juni. (PrivatTelegramm.) Clemen

e a erklärte geſtern im Heeresausſchuß, vaß die ameri-
kaniſche Hilfe nicht mehr ſo lange auf ſich warten laſſen
werde und daß aus Waſhington beſtimmt verſichert worden
iſt, daß noch vor dem Ende dieſes Jahres die amerikani-

Truppen eingreifen werden um den Endſieg der
liierten einzuleiten.

(Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deres
Raum 30 Pf. im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

dingungen für einen dauernden und gerechten Frieden
und die r des Rechtes in Europa dar.

chechgeSlovaken und Südſlaven:Die alliierten Regierungen haben mit Genugtunng Kennt
nis von der vom Staatsſekretär der Vereinigten Staaten
abgegebenen Erklärung. genommen, und ſie haben den
Wunſch ſich ihr e ießen, wobei ſie ihre lebhafte
e e ür die freiheitlichen nationalen Beſtrebungen
der TſchechoSlovakiſch- Südſlaviſchen Völker ansdriſcken

Engliſcher Friedensfühler.
„Daily News“ ſchreiben zur Kriegslage: Wir halten

die e Lage nach wie vor reif zu einer Ausſprache
en allen Kriegführenden. Es mehren ſich auch in

en engliſchen Gewerkſchaften die Anzeichen dafür, daß
noch vor Ende des Sommers die engliſchen Trades
Unions ihre Stellungnahme zu alken Kriegs und Frie
densfragen einer eingehenden e werden. Sowohl die Gewerkſchaften der Bergleute als auchdie der Metallarbeiter hätten in letzter Zeit Beſchlüſſe
gefaßt, die auf eine neue Abſtimmung der Delegierten
in den ſchwebenden Fragen abzielen.

Lanſing warnt vor deutſchen Friedensvorſchlägen.
„Lanſing ſagte in einer Anſprache, die er bei Gelegen

du ſeiner Promovierung zum Ehrendoktor der Colum-ig- Univerſität in New Hort hielt. Jch warne vor den

e Friedensvorſchlägen den größte
eche ſein, zurückzutreten

Will Japan in den Krieg eingreifen
Zwei amtliche Zeitungen in Tokio veröffentlichen

Aufſätze, in denen angekündigt wird, daß die japaniſche
Regierung nunmehr der Erwägung nahe träte, in Europa
wegen Deutſchland einzugreifen, und daß Verhandlungen
in dieſem Sinne ſchweben, denen ſich auch die Vereinigken
Staaten anſchließen dürften. (2)

Die Kämpfe im Weſten
Deutſcher Abendbericht.

Berlin, 6. Juni, abends. (Amtlich.) An der
Schlachtfront örtliche Kämpfe nordweſtlich von Chateau
Thierry und an der Ardre.

r

Der große Sieg des deutſchen Kronprinzen
zwiſchen Aisne und Marne hat wiederum einen be

utenden Teil der feindlichen Streitkräfte und Kampf
mittel vernichtet. Zu der bereits gemeldeten Gefan
genenzahl von über 55 000 ſind die ſchweren blutigen Ver
uſte der Franzoſen an Toten, Verwundeten und Ver

mißtem hinzuzurechnen.
Bereits im März mußte das e l Heer infolge

des Zurüchweichens der Engländer beiderſeits der Somme
tarke Teile der beveitgeſtelltew Fochſchen Manövrier
rmee einſetzen, die mit in die chwere b riviſche

Niederlage hi nein geriſſen wurden.
Als in Flandern erneut die engliſche Lage aufs ernſteſte

gefährdet war, ſah ſich der Entente Genevaliſſimus zum
zweitenmal gezwungen, auch dorthin ſtarke Hilfskräſte ab
ugeben. Jm Verlaufe der St an der Nordffron!e er allein 18 frangöſiſche Diviſionen zur Entlaſtung
er Engländer in Flandern ein und hielt weitere Kräfte

dort in Reſerve bereit. Die verkuſtreichen Kämpfe im
LKemmel Gebiet erhöhten dann die Blubopſer der
Franzoſen ganz außerordentlich

Die Schlacht zwiſchen Aisne und Marne mit ihren
s Rieſenfortſchritten riß aufs neue die ſchon ſtark
gelichteten Fochſchen Reſerven guseinander. Sie zwang
General Foch zum n a er überhaſtetenEinſatz ſeiner Diviſtonen an der von der deutſchen
Führung gewollten Stelle. Damit ſind wiederum erhebliche e Streitkräfte gebunden ein Umſtand, der
dem Ententeführer der operativen Armfreiheit gänzlich
beraubt, Die ſtolze Manöverier Armee der Entente, an
die ſich die kühnſten Hoffnungen und Erwariungen knüpf
ten, beſteht als ſolche nicht mehr SVon ſchwerwiegendſter Bedeutung iſt auch die Einbuße

euteten Geſchü tz
derer Waffen, der
terials auf der gau,



von weit über 3000 Quadratkilometer fruchtbarſten Ge
Cändeg wit beden ungsvollen ſtrategiſchen Punkten. Von
tief ein chneidender kung iſt ſchließlich die Ausſchal-
u wichtigſter Eiſenbahnlinien e die Verſchiebung der
Entenſe- Streitkräfte, ſowie für die Verſorgung des ge
ſamen franzöſiſchen Landes und Heeres

Die Kämpfe zwiſchen Marne und Reims.
An der Front zwiſchen der Marne und Reims ſetzten

die Franzoſen, wie aus Berlin gemeldet wird, ihre
fieberhaften Anſtrengungen fort, um das waldige Höhen
gelände zu ſichern. Während ſie im Zentrum, wo die
Deutſchen am weiteſten vorgedrungen ſind, daran ar
beiten, das Bois de Cohelle zu verdrahten, verſuchten ſie
an dem an die Marne angelegten Flügel ihre Linien vor
zuſchieben. Jhr handſtreichartiger Überfall am Morgen
des 5. Juni ſcheiterte jedoch ebenſo wie ein anderer auf
die deutſchen Poſtierungen vor Verneuil. Das franzöſi
ſche Artilleriefeuer, das mit weittragenden Batterien bis

über die Vesle langte und bereits angefangen hat, die
noch unzerſtörten Orte in Trümmer zu ſchießen, ließ am
5. Juni infolge der Bekämpfung durch die deutſchen Batte
rien weſentlich an Heftigkeit nach. Deutſcherſeits wurde
Bahn und Straßenverkehr hinter der franzöſiſchen Front
geſtört. Der Bahnhof Jauh wurde in Brand geſchoſſen.
Jm ſüdlichen Teile von Reims konnten mehrere Explo
ſionen und Brände beobachtet werden. Jn den Flieger-
ſchuppen nördlich von Boujatourt wurden noch zwei
unzerſtörte franzöſiſche Flugzeuge feſtgeſtellt.

20 Kilometer vor dem Orte Betz.
Das „Bexner Antelligenzblatt“ meldet Die franzö

e Berichte geden zu, daß deutſche Truppen ſich im
ſten längs des großen Waldes von Villers Cotterets

genähert haben. Sie ſind damit nunmehr 20 Kilometer
von dem Orte Betz entfernt, der in den erſten September
tggen 1914 das ſüd lichſte Kauptguartier des
Generals Kluck war. Die deutſchen Vortruppen
s heute außerdem noch 50 Kilometer von den äußer
ten Oſtforts von Paris entfernt.

Compiegne das Ziel der dentſchen Bewegung.
Die „Times“ melden von der Front vom Dienstag

abend Die Deutſchen kommen an der Aisne weiter vor
wärts. Jhr Ziel ſchiebt ſich deutlich wahrnehmbar gegen
das Vorgelände von Compiegne hin.

Fortſchaffung der Franzoſen ans ihren Wohnſitzen.
„Morning Poſt meldet Die Zunahme der Auftklä-

rungstätigkeit der engliſchen Teile an der Front aus be
ſondere Grunde hat zu örtlicher Evakuierung der Be
eölkerung geführt.

Der deutſche Vormarſch nicht aufzuhalten.
Die „Baſler Nationalzeitung“ betrachtet die ver

zweifelten Verſuche der Verbandsheeresleitung, den deut
ſchen Bormarſchaaufzuhalten, als bereits mißlungen. Jn
n e geſchickter Gegenbeweg n ver Dentſcheneanſeeden

inſturm der Franzoſen verbeſſerten die Deufſchen ihre
ge. „Tagesanzeiger“ meldet Der deutſche Vor-

marſch iſt noch nicht zum Stillſtand gekommen.
Die Tanks in der Durchbruchsſchlacht an der Aisne.

An der gleichen Stelle zwiſchen Winterberg und Berry-
au-Bac, an der in der Frühfahrsſchlacht 1917 die franz
ſiſchen Tankgeſchwader angriffen und zuſammengeſchoſſen
wurden, ſetzten am 27. Mai auch die deutſchenSturm wagen zum e an. Die Tanks, die hier
im Morgendämmern vorraſſelten, beſtanden in engliſchen
Beutetanks, die mit ihrer deutſchen Beſatzung zeigen
konnten, was die Tankwaffe bei geſchicktem Einſatz und
rückſichtsloſer Führung zu leiſten imſtande iſt. Die
jungen Sturmtrupp führer die ſo oft an der Somme, bei
Arras und bei Cambrai die engliſchen Tankgeſchwader
e herechee ſahen, bis Volltreffer der deutſchen Artilleriete vernichteten, konnten jetzt als Tankkommandanten den

Schrecken in die Reihen der engliſchen in re tragen.
Mit ihnen wetteiferten Maſchinengewehroffiziere, Artille
riſten und Offiziere der Kraftſahrtruppen in der Führung
der Panzerſturmwagen. Jn dem Augenblick, wo die Jn
fanterie zum Sturm anſetzte hatten die Tanks bereits
die engliſchen Gräben erreicht. Stellenweiſe fuhren die
Tanks bis auf 1000 Meter vor der Jnfanterie her. Ein
Bakaillon kam ünter dem Schutz des ihm vorauffahrenden
Tanks eine Strecke von 4 Kilometer bis an den Kugel
berg faſt ohne einen Mann Verluſt vorwärts. in
Sturmwägen fuhr bis Pontavers und machte etwa 200
Gefangene, die er, aus den Gräben herausholend, der
nachrückenden Jnfanterie in die Arme trieb. Vergeblich
verſuchten eine engliſche Batterie und Grabengeſchütze
den Vormarſch der deutſchen Panszerwagen aufzuhalten.
Von 20 Tanks wurden nur 2 durch Volltreffer außer
er geſetzt, aber der überlebende Reſt der Beſaßung
riff zu Karabinern und Handgrangten und kämpfte als

Stürmtrupp mit der Jnfanterie weiter. Die Tanks,
welche die Engländer auf ihrem Rückzuge gegen Amiens
zu Dutzenden und Hunderten zurückließen, haben uns
gute Dienſte geleiſtet

Sie ſchlagen einander
Als die 21. engl. Diviſion am 27. und 28. Mai von der

Armee Below in überſtürzender Flucht über den Aisne
Marne-Kanal geworfen und franzöſiſche Diviſipnen mir
in das Verhängnis geriſſen wurden, quittierte der franzö
ſiſche Heeresbericht darüber mit der Phraſe: Die ver
biütndeten Truppen ſchlugen ſich wacker wie immer. Wie
wacker die Bundesgenoſſen ſich in Wirklichkeit ſchlugen,
dafür gibt die Ausſage eines bei Chalons ſur Vesle am
29. Mai gefangenen Mannes des 7. franzöſiſchen Kolp
nial- Regiments intereſſanten Aufſchluß Er befand ſich
ſüdlich der Vesle beim Dorf Vrigny bei einer Feldküche,
als die Engländer einzeln und in Trupps in ſtändig
wechſelnder Zahl zurückſtrömten. „Da“, berichtet er
wörtlich, „ſtürzten ſich die berittenen franzöſiſchen
Feldgend armen mit erhobenen Reitpeit
ſchen auf die fliehenden Briten und trieben
ſie unter Flüchen und Peitſchenhieben wieder
nach vo rne und zur energiſchen Verteidigung Frank
reichs an. Wacker ſchlugen ſich ſo gegenſeitig die ver
bindeten Franzoſen und Engländer

Stegemann über die Lage.
Der Milttärkritiker des „Berner Bund berichtet

Alles laufe für die Franzoſen auf die e der
ne Amiens Soiſſons Montdidier hinaus, doch i
dieſe durch den Einbruch zwiſchen Soiſſons und Reims

iſt

ſo gefährdet, daß Compiegne bereits von Noyon und
Villers Cotterets her bedroht erſcheint. Daraus erklärt
ich die Häufung der franzöſiſchen und amerikaniſchen

ureg und vor Soiſſons Dieſe verteidigen
ſondern

Truppen am
hier nicht nur die r von Paris,ſichern auch den Zuſammenhalt der wurchlaufenden eng
liſchefranzöſiſchen Kordonſtellung. die
muß, da ſonſt die ganze Nordfront von Compiegnes bis
zum Armelkangl von der Mittelfront an der Aisne und
Marne abgeriſſen wird.

Som italientſchen Kriegsſchauplatze
Der üſterreichiſch- ungariſche
ſtabsbericht lautet:

Wien, Juni. Amtlich wird verlantbart: An der
General

Tiroler und PiaveFront andauernde Artillerietätigkeit.
Chef des Generalſtabes.

Der Luftkrieg.
Calais und Bonlogne mit Bomben belegt.

Aus Berlin wird gemeldet Außer zahlreichen an
deren Zielen wurden die wichtigen feindlichen Umſchlag-
plätze Calais und Boulogne erfolgreich mit
Bomben belegt

Großes Luftgefecht bei Terſchelling.
An der Küſte der Jnſel Terſchelling fand ein Kampf

zwiſchen ſieben deutſchen und fünf a enWaſſer flugzeugen ſtatt. Ein deutſches Waſſer
flugzeug fiel brennend ins Waſſer ein engliſches landete
in Vlieland, ein zweites engliſches Flugzeug geriet am
Strande in Brand. Sechs Offiziere, drei Unteroffiziere
und ſieben Soldaten wurden interniert.

Vom Seekriege.
U-Boote an der amerikaniſchen Küſte

Die Amerikaner haben eine unangenehme Uber-
gaſchung erlebt. Dicht vor ihrer Küſte, unter ihren
Augen ſozuſagen, ſind einige Dampfer und Segler durch
Zeut che U Boote auf den Meeersgrund geſandt worden.
Näch den bisherigen Leiſtungen unſerer Marine war der
Einkritt dieſes Ereigniſſes eigentlich ſchon lange zu er

warten. Jmmerhin ſt es wertvoll, daß gerade zu einem
Zeitpunkt, da die Truppenverſchiffungen nach den En
tenteländern erhöht werden ſollen, die Tätigkeit der
Dauchbovte in den gmerikaniſchen Gewäſſern anhebt.
Natürlich bemüht ſich Reuter im Verein mit der ameri-
kaniſchen Preſſe, die Wirkung der unangenehmen Tat
ſache möglichſt in Abrede zu ſtellen. Aber die Verdoppe
lung der Verſicherungsprämien und der Plan, den New
Yorker Hafen zu ſchließen, laſſen doch deutlich erkennen,daß man die angeblichen „Verzweifelungstaten der deut
ſchen Admiralität viel ſchwerer einſchätzt, als man ſich

mee e eben möchte. Und vielleicht ſieht ſich
Amerika in einer S dere genB. 7 e hVerſicherung genötigt, zum beſſeren Schutz ſeiner Küſte
Teile ſeiner Flokte aus den engliſchen Gewäſſern zurück
zuberufen.

Die eingelaufenen Meldungen beſagen
Jn Rotterdam gehen ſoeben Nachrichten ein, daß

zwei deutſche Unterſeeboote in den ameri-
kaniſchen Gewäſſern tätig ſind. Bisher wurde
ein Dampfer und mehrere Segler verſenkt. Die Ver
ſicherungsprämien für Schiffe ſind vorläufig um das
Doppelte erhöht worden. Die holländiſchen Blätter er
wähnen, daß die UBoote, un an der amerikaniſchen
Küſte operieren zu können, einen Weg von mindeſtens
6500 Kilometer zurücklegen müſſen, wenn ſie gus den
deutſchen Häfen an der Nordſee kommen. Die Hin und
Rückreiſe beträgt demnach rund 12 000 Kilometer.

Jm Marineminiſterium glaubt man, daß ſich die U
Bote nach ihrer Tätigkeit nach ihrem Ausgangshafen
zurückbegeben haben. Nach Schätzungen werden noch
immer 350 De xrrnt ver mit Auf den erſten
Bericht über den Angriff deutſcher U-Boote hin wurden
ſofort amerikaniſche U-Bootsjäger und andere Kriegs
ſchiffe längs der Küſte e eunen Die Behörden er
khären, daß ausreichende Maßregeln getroffen worden
ſeien, um den Angriff auf jeden der Plätze abzuwehren,
an ver Truppen nach Frankreich verſchifft
werden.

Große Aufregung in New Hork.
Die New Yprker befürchten ein Bombardement der

Docks. Verdunkelung der Stadt.
Die Zivilbehörden von New York rechneten nach dem

Bekanntwerden der erſten Meldungen mit der Möglich
keit, daß die UBoote nachts in den Hafen eindringen und
die Docks bombardieren würden. Die „Central News
melden dazu, daß die Armee- und Marinebehörden ihre
Verwunderung über das Erlaſſen einer Polizeiverord
nung bezüglich der Verdunkelung der Stadt äußerten,
Sie erklärken, daß die Angſt vor einer Beſchießung un
nötig ſei und daß die Verordnung die Bürgerſchaft un
S aufrege:

Kach einer Meldung der „Central News aus New
York überfielen nach dem Eintreffen der U-Boot Mel
dungen vorgeſtern abend Agenten des Geheimdienſtes verſchiedene Klubs in New Jert, die faſt vollſtändig in
deutſchen Händen e Sie ſtörten die geſelligen Zu
ne der Deutſchen, welche die Unternehmungener UBoote angeblich hochleben ließen. Es kam zu
e Szenen, wobei rund 50 feindliche Ausländer
verhaftet wurden.

Bereits 15 Schiffe verſenkt.
Reuter meldet aus New York: Man n hier, daß
ſeit dem 25. Mai ungefähr 15 amerikaniſche Schiffe,
darunter zwei Dampfer, von deutſchen UBooten an der
nordatlantiſchen Küſte verſenkt worden ſind. Der größte
Dampfer, die Caroling“, die nach Portorico unterwegs
war, wurde 125 Meilen ſüdweſtlich von Sandy Hook an
gegriffen

Die atlantiſchen Häfen Amexikas werden geſchloſſen.
„Nieuwe Bureau“ meldet aus London „Zentrab

Bureau“ berichtet aus New NYork, daß Daniel, der Leiter

verknüpft bleiben

des Marineamts, beſchloſſen habe, Boſton, Phila
delphia und die anderen atlantiſchen Häfen zu ſchließen

Der Krieg auf dem Balkan.
Die bulgariſchen Anſprüche auf Kavalla.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Der bulgariſche
Miniſterpräſident Radoſlawow hat in einer bemerkens-
werten Unterredung in der Zeitung „Kambang“ ſich zu
der in letzter Zeit in der bulgariſchen Offentlichkeit im
Vordergrunde ſtehenden Frage der Kriegserklärung an
Griechenland geäußert und dabei feſtgeſtellt, daß Bulga
rien durch die griechiſche Erklärung vom 2. Juli 1917
tatſächlich und ohne eigene Schuld im Kriege mit Grie-
chenland ſich r und daß Bulgarien nunmehr ſein
An recht auf Serres, Drama und Kavalla und
alle anderen Gebietsteile geltend mache.
Wie alle Fragen, die unſerem Bundesgenoffen am
Herzen liegen, beim deutſchen Volk und bei der deutſchen
Regierung auf vollſtes Verſtändnis rechnen können, ſo
wird die Klärung auch dieſer bulgariſchen Frage, die auf
dem Wege der von ganz Deutſchland begrüßten natio-
nalen Einigung Bulgariens liegt, bei uns ein freudiges
und zuſtimmendes Echo wecken. Wir erfahren, daß die
deutſche Regierung ebenſo wie die öſterreichiſchungariſche
ſchon beim Eintritt Bulgariens in den Krie ihre Zuh in Ausſicht geſtellt hat zur Verwirklichung der
nationalen bulgariſchen Wünſche in Oſtmäzedonien, falls
Griechenland den Rahmen einer wohlwollenden Neutrali
tät verlaſſen ſollte.

Die Kampflage in Paläſting.
Engliſche Blätter dieſer Woche melden eine ſtarke Zu

nahme der beiderſeitigen Frontbeunruhigung in Palä-
ſting, die auf eine Wiederaufnahme der Kampfhandlungen
in Paläſtina ſchließen laſſen.

Politiſche Aberſichr.
SſterreichUngarn. Graf Tiſza erklärte in einer

Rede über die Vern e des Bündnifſes mit
Deutſchland Auf politiſchen Gebiete käme in erſter
Linie eine feſte Konſtituierung des Caſus föderis in Be
tracht, der auch in Zukunft den definitiven h nicht
verlieren ſollte. Mehr ließe ſich auf militäriſchen Gebiete
leiſten, ſelbſtverſtändlich auch hier unter vollſtändiger
Wahrung der Unabhängigkeit und Souveränität der beiden
Großmächte Durch eine Reihe von Verfügungen ließe ſich
die Kooperation der vberſten Leitungen und techniſchen
Streitkräfte weſentlich enger geſtalten Den reichſten Er
e könnte das vertieſte Bündnis auf wirtſchaft
ichem Gebiete ergielen, wo die beiden Mächte ſich

unter Wahrung der Exiſtenzbedingungen der Produktion
der einzelnen Staaten viele Erleichterungen bieten könnten

Frankreich. Nach einem „Secolo“ Telegramm aus
Paris ſchreibt die „Humanite“, daß die franzöſtſchen So

bereits am Montag eine Interpellation wegen
eſprechung der militäriſchen Lage in der Kammer ein

bringen wollen. Bei der Abſtimmung in der Kammer
über das Vertrauensvotum für Clemenceau haben ſich
mee Abgeordnete der Abſtimmung enthalten

vrögmerttag en e New York Agedes Geheigndienſtes überfielen geſtern abend verſchieden
Klubs in New York die ſich faſt gänzlich in deutſchen
Zinden befinden. Sie ſtörten die Zuſammenkünfte der
Deutſchen, die die Ope rationen der U Boote hoch leben
ließen Es kam zu aufregenden Shenen, wobei rund 50

e Ausländer verhaftet wurden. Das nordamevi
aniſche Schiffahrtsamt teilt mit, daß die Geſammtzahl der

in Amerika abgelieferten beſſer geſtohlenen
Schiffe ſeit Setember 1917 170 betrage mit einen Geſamt
tonnenmaßz von 1112897. Matländer Blätter melden
aus New York, eine Botſchaft des Präſidenten Wilſon
an Frankreich ſei unterwegs die Frankreich die Gewißheit des baldigen Sieges geben würde. er brave
Wilſon ſiegt umentwegt weiter mit dem e Se
eolo“ meldet aus New York Anfang Juli begibt Kch der
amevikaniſche Kriegsminiſter auf eine Reiſe nach Europa
umd an die franzöſiſche Front

Die Ausreiſe der engliſchen Unterhändler

e e
H JHoſpitalſchiff e igin Regentes“ iſt auf eine Minne ge

2

Nach ſpäteren Berichten ſind bei dem Unglück mehrere
Perſonen der Beſatzung unmngekominen. Der Unſall fand
noch in Sicht der engliſchen Küſte ſtatt.

Deutſchland
Ein neues Mitglied der nationalliberalen Reichs

tagsfraktion. Der bisherige fraktionsloſe Reichstagsabge
ordnete Hecker- Alzey iſt, wie wir hören, ordentli
Mitglied der naionalliberalen Fraktivn er

Ein Wahlſieg der Polen in Oberſchleſten. Bei der
Reichstagserſahwahl im Wahlkreiſe Oppeln (Lublinit
ToſtGleiwitz) für den verſtorbenen Zentrumsabgeordneten

Stadt rat Warlo am Donnerstag wurden
bisher gezählt für den Abg. Korfanth (Pole) 13 760,
S Rech Sanwalt Nehle v. (Ztr.) 8847 Stimmen Einige

ahlreſultate ſtehen noch aus, die aber an der Wahl des
Abg. S nichts ändern. Bei der Hauptwahl im
Jahre 1912 hatte der Zentrumskandidat Warlo 10 327
Stimmen erhalten, der Pole 10312. Auf den Kandidaten
der Nationalliberalen entfielen 6134 und auf den der So
zigl demokratie 2219 Stimmen. Bei der Stichwahl wurde
dann der Zenkrumskandidat mit 14109 gegen 13 832
Stimmen, die auf den Polen entfielen, äblt,

Reformvorſchläge für die Landwirtſchaftskammern.
Die Landwirtſchaftskammer für Weſtfalen hat es, der Voſſ.
Ztg. zufolge, als er wünſcht bezeichnet auf dem Wege der
Landesgeſetzgebung deſondere Yrbeihskammern für
Landarbeiter einzurichten Sollte ſich das nicht erreichen
laſſen ſo ſolle den Landarbeitern eine geſetzliche Vertretung
innerhalb der Landwirtſchaftskammern ſelbſt durch Bei
legung des aktiven und paſſiven Wahlrechts eingeräumt
werden. Der Vorſtand der Landiwirtſchaftskammer hat ſich
ferner für eine gr u en e Andermmng des
jetzigen Wahlver fahren s zu den Landwirtſchafts

en



antmern n Richtung ausgeſprochen daß eine indirekte J rechtigten Anſprüchen genügen zu können, was bei dem
e

eProvinz und Kmgegend. rei re nbanles das in Halle erba
F Halle, 6. Juni. Jn der letzten Stadtverord e n n entet rege legung wit ihr

Ketenſitung entſpann ſich auf
ben Anfrage über die Kohlen verſorgung

t Stadtbaurat Joſt teilte mit,
chskommiſſar die Menge für Halle von 8000

guf 12 000 Tonnen im Monat erhöht habe, wobei 2000

eine s Beſprechung
daß der Rei

Grund einer dringen
alle s

am hellen
Ortes Linderbach einen Diebſtahl.

Zwecke zuführen.

Erfurt, 6. Juni. Mit großer Dreiſtigkeit vollführte
i adler beim Durchfahren des

Auf dem Alexan
Tage ein junger

ſt, angenommen.
loß, der Ober

Provinz Sache erbaut
att. Es wird überdieſem

teilen ſieht man Kberall große Flächen Bohnen
und welk, ebenſo die
und andere Gartenfrüchte.

t Deſſau, 6. Juni.

alt findet am 6. Juli d.

Burken

Der Städtetag für die
Herzogtum An

l hauſen in Thr.
und den „Aufſtieg

rühkartoffeln, Tomaten,

en und das
d in M ü h

ohnungsnot“

Der ſchon mit Zuchthaus vor

W
der Begabten“ verhandelt.

Jlmenan, 6. Juni.
beſtrafte Arbeiter Schmidt von hier teilte einem Gaſt
wirt in einem Nachbärdorfe mit, daß er ihm Fleiſf
und andere Lebensmittel beſorgen könne und da

g inkohle derplatze ſprang er plötzlich ab, ergriff eine Gans, ſteckte die Sachen gegen Bezahlung von 1200 Mk bei ihm abe e 40 Den er Af ie in n Ruckſack und ihr davon. Die Tochter des Be re werden könnten. Zur Nachtzeit erſchien dann a
den Haushalt. Den einzelnen Haushaltungen die ganze tohlenen i ſich auf ihr Stahlroß, verfolgte aber er Käufer galt und ſchaffte von dem Verkäufer no
Menge uzuführen, ſei nicht möglich Man hoffe nach den Gänſedieb vergeblich eine Strecke Wegs begleitet die gut eine 5
Verteilung von 10 Zentner Sommerkohlen, den Reſt gu Goslar, 6. Juni. Froſt hat in der Nacht zum r and aber a r n ge e Buſt ſt
einmal zuführen zu können. Stadtv. Fabian, Mitglied Dienstag hier und auf den Fluren der weiten Umgebung und Lumpen t 6 de ward r. v r wiſchen eder Kohlenkommiſſion, betonte, daß n die Landzu uhr bedeutenden Schaden getan. Das Thermometer zei te e u mit dem Gelde, wurde aber inzwiſchen in
Autos und elektriſche Bahnen dienſtbar gemacht werden 2 Grad unter Null. Jm Flachlande, beſonders die Koburg feſtgenommen.
ollen. Nach der Beſprechung wurde ein Antrag des Striche, die vom Talwind berührt werden, iſt der Froſt Veranworticher Rebaktenr Fran Rorner

tadtv. Valke, den Magiſtrat zu erſuchen, bei der ſchaden größer als an unſeren Berghängen, wo die Gar in Merſeburg
Staatsregierung vorſtellig zu werden, daß die Stadt tenfrüchte nur vereinzelt gelitten haben. Jn den an n g.

Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen

für den

an beſtimmt vorgeſchrieenen r
etne le

jedoch
uftrag-

oder Plätzen konnen wir
Verantwortung übernehmen
werden die Wünſche der J
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Sonntag den 9. Juni

(2. n. Trinitatie).
Seſammelt wird eine Kollekte für

die Stadtmiſſion in Halle.
Es predigen

Hom. Vormittag 10 Uhr Diak.
Wuttkeuttke.

Jm Anſchluß Beichte u. heil.
Abendmahl Derſelbe,

Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

Abends 8 Uhr: Jungfrauen
verein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Montag abends 8 Uhr Kriegs
bibelſtunde in der Kaiſer
Wilhelmshalle Wuttke

Stadt. Vormittag 10 Uhr:
Paſtor Schumann.

Vormittag 11 Uhr. Kinder werden ſämtliche Perſonen
e Paſt. Schumann. feldmäßtg oder gartenmäßi

s. 8 U

ausbrand ſoweit beliefert wird, um be

Aulhut
als ein weiteres Opter in dem unseligen Volkerringen,

Merseburg, den 6. Juni 1918.

Anba
5

In ti
Albert

mittag 3 Dhr, von der Kapelle
Beileidsbesuche dankend

Infolge ein
schweren Krankheit starb heute nach langem
Leiden unser lieber Sohn und Bruder, der

Molfusch

Mattusch und PFamilje,

grenzenden braunſchweigiſchen und preußiſchen Gebiets

er im Pelde zugezogenen

Pionter

efem Schmerze

Die Beerdigung findet Montag den 10 d. Mts., nach-
des gtädt. Friedhofes aus statt

abgelehnt

m Anſchluß an unſere Be

Mühlſtr. 1. Paſtor Schumann. bebaut ſind oder bebaut werden.
v. Mädchenbund St. Maximt e
Sonntag nachmittag Ausflug
nach Mücheln

fällt aus.
Mittwoch 8 Uhr. Verſamm
lung Mühlſſtraße

Frau Paſtor Riem.
Donnerstag nachmittag 4 Uhr
un v. St. Maximiühlſtraße 1. Verſchied nes
zu beraten. Nähzeug mit
bringen. Frau Paſt. Werther.

Reumarkt. Vormittags 10 Uhr.
Paſtor Boit.

Vormittag 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

Montag abend 8 Uhr. Ver
ſammlung der konfirmierten
Söhne im Jugendheim
Werderſtraße.

Donnerstag abend Uhr Evgl.
Mädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Superintendent Bithorn.

Montag nachmittag 4 Uhr:auenhilfe Unter Alten
urg 36.

m abend 8 Uhr Kriegs
leſeabend Unt. Altenburg 36.

Donnerstag abend 8 Uhr:
Jungfrauen Verein Unter
Altenburg 36.

Volks -Bibliotheh
Sonntags von 12 Uhr vorm.

Oſentliche Cißung
Gtadtverordn. Verſaumlg

Montag den 10. Juni 1918,
abends 6 Ahr,

im alten Rathauſe.
Tagesordnung

I. Entlaſtung der Jahresrechnung
der Armenkaſſe,

v) der Schüulkaſſe,
des Krankenhauſes.

2. VBeihilfe zur Verſorgung derTruppen mit Mineralwaſſer

8. Erhöhung des Verpflegungs
ſatzes für die Polizeigefangenen.

4 Erhöhung des Kleidergeldes für
die Polizeibeamten.

5. Kirſchenverpachtung.
6. Ausgabezugangsbewilligung zu

Titel l der Haushaltungsſchule.
Geheime ng-

treide (Sommer
kartoffeln, Zuck

Montag abend Spielabeno S n

Waldungen, t o dWegeland, Brachland, Wieſen, Viehweiden, Hütungen uſw. ſind
nach ihrer Größe anzugeben.

Die Anmeldung hat im Rathauſe, 1 Treppe Zimmer Nr. 10
in den Vormittagsdienſtſtunden von 8 1 Uhr und zwar vom
Sonnabend den 8. Juni ab bis Dienstag den II. d. Mts.
ſchriftlich oder mündlich zu erfolgen.

Wir machen darauf aufmerkſam, da laſſe
heee mit hohen Strafen gegen die Meldepflichtigen be
roht iſt.

Merſeburg, den 6. Juni 1918.
Der Magiſtrat.

e r Quack in Merſe
ruf Nr. 28 eine größere Anzahl
gur geformte, milchreiche, ſchwarz

Die Meldun
und Winterfrucht

p. asſamereten, Hopfen,
Holzungen,

u und Ernteſlächen- Erhebung 1918.

die in Merſeburger Flur Grundſtücke
oder gar g. bebauen,hr. Jünglingsverein welcher Weiſe die einzelnen Flachen (n

g erſtreckt ſich guf ſämtliche Fruchtarten, wie Ge

er Vunkel Kohle
Weinberge,

kanntmachung vom 26. April 1918

aufgefordert anzugeben, in
ach ar) für die Ernte 1918

Züeibe, Früh oder Spät
d ah ba 7s e e ver undere uTabak, Korbweiden uſw.

Park, Oedland,

er
Auch

Gewäſſer

die Unterlaſſung der

M. 656,18.

Belanntmachnng.
Vom 3. Juni ab ſtehen beim

urg. Bürgergarten Nr. 2 Fern-

bunte Niederungskühe zum Ver
kauf. Das Alter ſchwankt zwiſchen
3—7, Jahren. Das Gewicht de
trägt 10—13 Zentner Dieſe Tiere
unterliegen vorläufig nicht dem
Zugriff der Viehaufbringungs
kommiſſion. Vorbeſtellungen ſind
ſehr erwünſcht.

Merſeburg den 6. Juni 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone.
Bekanntmachung.

Die Sprechſtunde der Fürſorge
ſtelle für Lungenkranke findet in
der Zeit vom 12. bis 30. Junt d. J.
nicht ſtatt.

Nächſte Sprechſtunde Mitt
woch den 3. Juli d. J.

Merſeburg, den 5. Juni 1918,
IV. 1227/18. Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſollen

am 22. Juni 1918,
vormittags 9 Uhr,

an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19,
verſteigert werden die im Grund
buche von Lennewitz, Band II,
Blatt 44 eingetragener Eigentümer
am 26. März 1918, dem Tage der
Ein ragung des Verſteigerungs
vermerks Landwirt Oskar Ram
melt in Lennewitz, eingetragenen
Grundſtücke: Gemarkur g Lennewitz
bezw. Oſtrau, Gaſthaus mit 472 Mk.
Gebäudeſteuernutzungswert, einge
bautes Haus mit 0 Mk. Gebäude-
ſteuernutzungswert, Ackerplan Nr.
32b II von I1 ar 50 qm Und 55 ar
60 qm und Plan Nr. 125 von 38 ar
70 qm Größe, Grundſteuermutter
rolle Art 179, Gebäudeſteuerrolle
Nr. 61 und 62.

Merſeburg, den 19. April 1918.
Königliches Amtsgericht.

Leitern

s ſlügge Gänſe

möbliertes

I Gartenland, Wumzäunt, 4 ar mit 350 qm Arbeits
räumen, 20 Min. v. Halle, für Ge
ſchäft, auch Kleintierzucht o. dergl.
z. verk. od. z. verpacht. Offerten
v. Selbſtbewerbern unt. V. C. 4853
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Spoitwagen und b Rorbgestell

zu verkaufen Neumarkt 39, pt.
verkaufen

Brauhausſtr. 3.
1 Speiſeſchrant, 100)50 groß,

1 Paneelbrert zu verkaufen
Hvere Breite Etr. Nr. 1.

ſind zu ver

Druck und Verlag von Th. Röß ne r in Merſeburg

Brennstoff
für Feuerzeuge eingetroffen.
Max Schneider, Schmale Str. 14.

s Ultell
der Badegäſte über Heilerfolge bei
Rheuma, Gicht, Jſchias, Nerven
9 Blaſenleiden durch Dampf,

icht, Fichtennadel Sool, Moor-
Schwefel- Kohlenſäure Bäder iſt
günſtig. Ein Verſuch wird auch Sie
davon überzeugen. Jetzt iſt die
beſte Zeit zu einer Badekur im

kauf FMiene Le S e 9lhaiintshad Merſernrgs en s

Eine Kern 33 unſt en Ralne Künstl. Gleder
zu verkaufen

Atzendorf Nr. A. (Arme, Beilne, Hance)
GButes Dürkopp- Fahrrad ohne repariert

Bereifung iſt zu verkaufenher Aitenburg Gustav Engel,
Saubere Rot und Weiß- Mechanikermeigter,

MerseburgerWeinflaſchen Sehretbmageinen Werketaet
e

Guterhaltener Cyortwagen am
M Hüterſtraße 3. es

o d l öchſteLagerräume Roßhanre Huehe e
Frau IJrmiſch, ergezirka 450 qw) zu vermieten

Beſſer möbl. zimmer zu ver
mieten Roonſtr. 13, 2 Tr. rechts.

Ah j iſt zu vermietenMöblfertes Iimwer

2 Trepven rechts.
für 2 junge Leute
offen

Alleinſtehendes Ehepaar ſucht

Wohnung4—5 Zimmer ſofort oder 1. Juli.

Exped. d. Bl.
Regierungsrat ſucht für ſofort

oder etwas ſpäter 2—3 ruh. gelegene

mit guter Bedienung. Angebote
mit Angabe des Preiſes und etwa
vorhandener Badeeinrichtung ſo

Vorſtadt gelegen (letztere bevorzugt),
unter O 17 nach Hotel zur Sonne
erbeten.

Zimmer
Off. u. B an die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen ſucht für ſof.

Halleſche Str. 39

Domſtr. 14,

Sohlafstelle
Amtshäuſer 12.

Offerten unter 500 an die

möblierte Zimmer

wie, ob in der inneren Stadt oder

Suche zum 15. Juni

möbliertes Zimmer.

Roßſleiſch u. Fleiſchwarenverkauf

findet am 8. Juni 1918
bei Hoffmann, Ob. Breite Str. 4
nachm. v. 2-3 Uhr Nr. 2291- 2300

2301--2400
2401—2500

u L. 5 2501-2600ſtatt. Ein Anſpruch auf eine be
ſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. LA. 71918.

Merſeburg, den 7. Jünt 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

findet am 8. Juni 1918

u 2576--2625Merſeburg, den 6. Juni 1918.
Her Wadtve e e e Vorſteher

0 e

Fleiſchverkauf auf der Freihant

vorm. 8-9Uhrfürd. Nr. 25926 2575

Grundſtücksperkanf.

Hausgrundſtück m. Toreinfahrt,
Stall, Scheune und Garten,
ſowie ca. Morgen Acker, 10 Min.
vom Bahnhof Ammendorf entfernt
paſſend für Fuhrgeſchäft oder
Handelsmann, auch können I
Morgen Pachtland mit übernom-

Junger Mann ſucht ſof. od. zum
15. Juni möbliertes Jimmer.

Offerten unter P 100 an die
Exped. d. Bl

Wöovbl. Zimmer
möglichſt Nähe der Bahn zu miet.
u Offerten unter R L an
die Exped. d. Bl.

Drei junge Mädchen ſuchen ſof.
men werden, bei 5—6000 Mk.
Anzahlung durch mich ſofort zu
verkaufen.

Albert Franke,
Merſeburg, Halleſche Str. 27.

ſtatt. L A. 72018
M a S S Wer 1000ſt den 7. Juni 1918.

Schlafſtelle
Off. u. 6 Nan die Exved. d. Bl.

Ausgekämmies
Damenhaar

uft höchſtzahlend

Akfreck
Bahnhofſtraße 8.

Offert. u. Z 100 an die Exp. d. Bl.

bivdpbon-7healer

Er. Ritterste. I.
Programm v. Frettaghis Sonntag

Die Memoiren
der Tragödin Thamar.

Drama in 4 Akten.
In der Hauptrolle Maria Carmi.

Leben um Leben.
Ergreifendes Drama in 3 Akten.

Außerdem das Beiprogramm.
Sonntag von 3 Ahr ab

Jugendvorſtellung.
Ab 5 Uhr und 758 Uhr

Vorſtellungen für Erwachſene

S W
Zuverlaſſiger

Geſchirrſührer,
guter Pferdepfleger, ſofort gefucht.

bürgerliches brauhaus.

S tüchtige
Plätterinnen
bei gutem Berdienſt ſof. geſucht.

Otto Zlielke,
Färberei u. chem Waſchanſtalt
Wer erteilt ſungem Fräuleinn auleins

Kluge 7 mann



Bekanntmachung.
Verordnung über Frühgemüſe und Frühobſt.

Auf Grund des S 11 der Verordnung über Gemüſe, Obſt und
vom 3. April 1917 (Reichs-Geſetzblart S. 307) wird

eſtimmt:
81.

Im Gebiete des Deutſchen Reiches darf in der Zeit vom
Juli d. Js. ab Kontrollgemüſe (Weißkohl, Rotkohl, Wirſingkohl,

Mairüben, Möhren und Karotten) ſowie Kontrollobſt (Aepfel und
Kirſchen) für ſich oder zuſammen mit anderen Erzeugniſſen mit
Eiſenbahn oder Kahn nur mit Genehmigung des für den Verſand
ort zuſtändigen Kommunalverbandes verſandt werden.

8 2.
Die Erteilung der Genehmigung erfolgt koſten und gebührenfrei.

83.
Die Genehmigung darf nur dann verweigert werden
1. wenn hinreichende Verdachtsgründe vorhanden ſind, daß

beim Abſatz die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchritten worden
ind

wenn der Nachweis erbracht wird, daß es ſich nicht um
Frühgemüſe oder Frühobſt handelt, ſondern um Herbſt
ger und Herbſtobſt, durch deſſen frühzeitige Aberntung
er Volksernährung Schaden zugefügt werden kann.

wenn Grund zu der Annahme beſteht, daß durch den Abſatz
die Erfüllung ordnungsgemäß genehmigter Lieferungs ver
träge gefährdet würde.

84.
Wer den vorſtehenden Vorſchriften zuwiderhandelt, wird ge

mäß 8, 16 der Verordnung über Gemüſe, Obſt und Südfrüchte vom
2. April 1917 Reichs Geſetzblatt S. 307) mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer
dieſer Strafen beſtraft. Neben der Strafe kann auf Ein iehung der
Vorräte erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht
ohne Unterſchied ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

85.
n g geele Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

Berlin, den 5. April 1918.
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt Verwaltungsabteilung.

gez. von Tilly.Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die Befugnis zur Er
teilung des Genehmigungsſcheines hiermit den Herren Ortsvorſtehern
übertragen wird.

Merſeburg, den 4. Juni 1918.
Der Kösigilche Landrat.
J. V. von Grone,

Bekanntmachung,
Erzeuger und Großhandelshöchſtpreiſe für Obſt betreffend.

Laut Mitteilung der Provin ialſtelle für Gemüſe und Obſt
ſind die Höchſtpreiſe wie folgt feſtgeſetzt:

für ne t Wahl Erzeuger Großhändler
vom 5. Juni a 90 Pfg. W je Pfundvom 10. Juni ab 70Die Verkaufspreiſe im Kleinhandel müſſen im angemeſſenen

erhältnis zu dieſen Erzeuger- und Großhandelspreiſen ſtehen.
J ſolange für den Kreis nicht feſtgeſetzt ſind.

Merſeburg, den 5. Juni 1918.
Der Königliche Landrat.

S J. V. von Grone.Grützwurſt Verkauf
Sonnabend den 8. Juntf 1918.

Verkaufsſtelle Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 4, Nr. 701--1400
Lehmann, Dammſtr. Nr. 6 Nr. 4201-4900
Schubert, Burgſtr. Nr. 16 Nr. 10301-11300

n Staake, Neumarkt Nr. 38 Nr. 12701 13400
auf Nr. 4 der Grützwurſtkarte.

Verkaufspreis: 8 Pfund 50 Pfennig.
Merſeburg, den 7. Juni 1918,

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
L. A. I. 718/18,

Ziegenzuchtverein Merſeburg und Umgegend.

Der Verband iſt bereit, auch ſolche Ziegenhalter noch zur
Schau am Sonntag den 16. Juni in der „Funkenburg zu Merſeburg

r die ſich bis zum 12. Juni zur Aufnahme in einen, dem
erbande angehörenden Verein gemeldet haben. An der Prämüerung

nehmen die Ziegen dieſer Mitglieder natürlich auch teil.
Merſeburg, am 7. Juni 1918.

Der Vorſtand.J. A. Klingelſtein, Geſchäftsführer.

J

Die Veranſtaltungen am 4. und 5. Juni zur Feier
unſeres 50 jährigen Beſtehens haben unſerer Jubiläums
ſammlung zu Zwecken der Kriegswohlfahrtspflege in der
Stadt Merſeburg einen über Erwarten reichen Zuwachs
gebracht. Wir haben als Reinertrag rund 3000 Mk. verein
nahmen können.

Dieſes hocherfreuliche Ergebnis verdanken wir der
bereitwilligen Mitarbeit der Damen der Stadt Merſeburg,
welche die große Mühe der Einrichtung der Sammel und
Verkaufstätigkeit in Aufopferung auf ſich genommen haben,
der freiwilligen Helferinnen bei dem Verkaufe im Schloßhofe,
der Lautenſpielerinnen, der Schülerinnen und Schüler der
verſchiedenſten Anſtalten und aller Sonſtigen, welche ſich ſelbſt
oder durch Spenden in den Dienſt unſerer guten Sache geſtellt
haben, nicht zu vergeſſen auch der hieſigen Preſſe, die unſereBeſtrebungen ſtets auf das wohlwollendſte gefördert hat.

Jhnen allen unſeren wärmſten Dank ausſprechen zu
können, iſt uns ein aufrichtiges Bedürfnis und zugleich eine
herzliche Freude.

Der Vaterländiſche Frauen Verein MerſeburgStadt.

S

S Kammer lichtsplele
SKleine Ritterstrasso 3 Fernruf 529 S

S Freitag, Sonnabend, Sonntag, Montag
Der neuests und aufsehenerrgendste Detektiv-Schlager der

Gegenwart! Ein Prachtwerk der Harry-Piel-Serie!

Zur Strecke gehracht!?“
Pin rätselhaftes Abenteuer in 5 Akte.

Der Film bietet eine Menge höchst origineller und abenteuer-
licher Verwicklungen und führt dem Zuschauer das erdenkbar
raffiniertezte an Spannung und Sensation vor. Die Handlung

ist ginnreich und vornehm,
Hierzu ein prächtiges Beſprogramm

Anfang 75 Uhr

Freitag, Sonnabend,Nur 4Tage! Sonntag u. Montag in Merſeburg
auf dem Nulandtsplatze.

Freitag den 8. Juni, Gr. GalaEröffnungsPorſtellung
abends 8 UAhr,

im großen Tierpark und
Raubtier K Wrawane Größte RaubtierHreſur

Schauſtellung der Jetztzeit
in dem eigens dazu erbauten 700 qm großen Rieſenzelt.

Auftreten von 2 Tierbändigerinnen und 1 Tierbändiger mit ihren
großartig dreſſierten Löwen, Tigern, Wölfen, Hyänen, Bären,

darunter 13 Löwen.
An Wochentagen geöffnet von morgens 9 bis abends 10 Uhr.
Hauptvorſtellung und Fütterung nachm. 4 u. abends 8 s Uhr.

Auftreten ſämtlicher Tierbändiger Tierbändigerinnen, Serpentin
Feuer und Flammentanz im Löwenkäfig und Fütterung der Tiere

reiſe der Plätze:Sperrſitz 1,50 Mk. I. Plat 1,00 t
Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen

de.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein A. Wieser, Beſitzer.
„Verendetes Vieh wird jederzeit von mir ſofort abgeholt, damit

meine Tiere in dieſer Krie szeit erhalten bleiben. Koſten werden
vergütet. Bitte Nachricht an Tierpark,

Hunde werden angenommen und ſchmerzlos getötet

Erſter Gchrebergärten

verein „Nord“, E. V.
Sonntag den 9. Junk, ron

3--5 Uhr, Entgegennahme der
Meldungen auf Kartoffelland
im September für die unterſtützen

e den Mitglieder und Intereſſenten
S lim Vereinshaus.

Der Vorſtand.
r Sonnabend den S.

abends 8 Uhr, Ver
ſammlung in der
Funkenburg.

Der Vorſtand.

B. C. 2 reußen.
Sonnabend den 8. d. M.

Verſammlung
im Reſtaurant „Hohenzollern“.

Zahlreiches. Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.
Ein älterer Herr. Mitte 50 er

Jahre, von Profeſſion Zimmer
mann, mit etwas Vermögen und
einem Kind wünſcht mit einer ält.
aufrichtigen u. zuverläſſigen Dame
zwecks ſpäterer Verheiratung in
Bekanntſchaft zu treten.

Offerten unter „Heirat an die
Exved. d. Bl.

Bürogehilſe
der mit Knappſchafſtsſachen Be
ſcheid weiß und ein

Betrofrvunl ein
werden für ſofort geſucht.

Julius Berger,
TiefbauAkt.. Geſ.,

Körbisdorf Bez. Halle.

kinen füchtigen Schmiedegevellen

ſtellt ſofort ein
Paul Magdeburg, Frankleben,

Hufbeſchlaameiſter.

Gartenar beiter
werden für dauernd bei hohem
Lohn eingeſtellt Sand 1, 1 Tr.

In der Volksküche Seffnerſtraße
wird noch eine

e

geſucht. Anmeldungen erbeten
zwiſchen 11- 2 Uhr daſelbſt bei

Gräfin Cartlow.

Jüngeres

Dienſtmädchen

WeG eJ

Bad Lauchstedt
Goethe- Theater. SSonntag den 25. Juni, nachmittags 45 Uhr 2

zugunsten des Nationalen Frauendienstes Halle
Gastspiel des Hallischen 8tadt- Theaters

Leitung: Leopold Sachse.

Der zerbrochene Rrug,
Lustspiel von Heinrich von Kleist,

Hierauf:

Sehauspiel von W. v Goethe.
Eintrittskarten zu Mk 4 3. 2. ind bei Frau O

Heinemann in Lauchstedt erhältlich.

e e re

Tüchtige Schloſſer,
Dreher, Hobler,
Bohrer, Nieter
für dauernde Arbeit bei gutem Lohn geſucht.

Gottfried Lindner A.G.
Ammendorf bei Halle a. H.

GO

S

O

bald geſucht.
Dr. Junghans, homöopath.
Arzt, Halle a. S., Friedrichſtr. 42.

Suche ein fleißioes, ordentliches
Dienstmädchen

im Alter von 17—18 Jahren zur
Haus und Feldarbeit.

Frou Niederhausen,
Kaufmann und Bäckerei,

Unterkriegſtedt.
Fleiß. NRenſtmädchen

zum 1. Juli geſucht.
Jache, Gaſthof Frankleben,

Ein ordentliches, kräftiges
Dienſtmädchen

aufs Land geſucht.
Gentzſch, Neukirchen.

Wer hackt gegen gute Bezah
lung A Morgen Kartoffeln

Auch wird daſelbſt eine ſaubere
Frau zum Wäſche waſchen r
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein 13jähriges Mädchen wird
bei anſtändiger Familie in gute
Pflege gegeben.

Näheres in der Exped. d. Bl.
oder in Niederbeung Nr. 2.

Robert Käbner, Zimmerer
Oſſtziershelm

mit Bezug am 17. 5. auf einer Bank
an der Naumburger Str. ſtehen
geblieben. Gegen Belohnung ab
zugeben Hotel Sonne.

Mitt d. 5. 6.Verloren An Shſekund mit
3 Schlüſſeln an einem Ring mit
Halter vom Wilmowskigarten bis
Karlſtr. über Oberaltenb, Georg
ſtraße, Seffnerſtr. Gegen Beloh-
nung abzugeben

Gotthardtſtr. 42, part.
Von der Kaſerne bis zur Kl.

Sixtiſtraße 1 Bund Schlüſſel ver
loren. Abzugeben

Kl. Sixtiſtr. 3, Hof.
Hierzu eine Beilage,



S Der Hauptansſchuß des Reichstages ſetzte am Mitt
woch die Beratung des Renchsſtempelgeſetzes fort. Nach
dem am Dienstag die allgemeine Beſprechung zum Ab
ſchluttz gebracht war, wurde am Mittwoch in die Eingel
beratung eingetreten

O Jm Erngahrungsausſchuß des Reichstages wurde am
Donnerstag über die Preisregelung fur band wirtſchaftliche
Grzeugniſſe geſprochen Nach langeren Ausſuhrungen

e nahm der Unterſtagatsſekreiar im Kriegsernahrungsamt
Dr. Müller das Word und wandte ſich gegen einen
Vorwurf des Abg. Fegter, das Kriegsernahrungsamt be
kveibe ein Vertugchungsſhitem. Richtig ſei, daß am 8. Mai

s Kriegsernahrungsamt im Ausſchuß habe ertlaren
Lafſen, daß man hoſfenlich eine Vavkürzung der
Brotration werde vermeiden können. Man habe da
mals aber ausdrücklich hervorgehoben, daß eine Verkür
sung ſich nur dann werde vermeiden laſſen, wenn die Zu
u h ren aus der Ukraine in dem erhofften Umfange
eingingen. Dieſe Hoffnung habe ſich wicht verwirkt
Licht und infolgedeſſen ſei dem parlamentariſchen Beirar
des Kriegsernahrungsamtes am 156. Man mitgeteilt worden,
Daz die Verkurzung der Brotration wohl notwendig ſein
werde. Das Kriegsernährungsamt habe erſt ganz kurze
Zeit vor dieſer Beiratsſiung den entſprechenden Beſchluß
aſſen können, weil vorher dae erforderlichen Nachvich. en
über die Lieferungen aus der Ukraine noch nicht vorlagen.

1918 habe das Kriegsernahrungsamt nicht länger
warten konnen, ſollte die öffentliche Bewirtſchaftung des
Bro getreides und die Beſchlagnahme der künftigen Ernte
ſichergeſtellt ſein. Wenn das Amt erſt auf die Bewilli
gung der Beſchlüſſe des Ernährungsausſchuſſes durch die
Vollntzung des Reichstages hätte warten ſollen, ſo wäre
es Mitte Juli geworden, während die Reichsgetreideord
mung unbedangt ſchon Mitte Juni erlaſſen werden muß,
weil ſie die geſetzliche Grundlage der geſamten öffentlichen
Bewirtſchaftung des Getreides bildet und die Reichsge
treideſtelle erſt auf ihr als Grundlage die Bewirtſchaftung
aufbauen kann. Jm übrigen habe gerade das Kriegser
nährungsamt die Bevölkerung im weiteſten Umfange über
die tatachlichen Verhältnaſſe aufgeklärt. Die Brotrate des
Verbrauchers ſei nicht in der Reichsgetreideordnung feſt
gelegt, ſondern werde allxährlich erſt durch einen Beſchluß
Des Kurgatoriums und des Virektoriums der Reichsgetrende
ſtelle beſtimmt, der die Genehmigung des Kriegsernäh-
rungsamtes finden muß. Die Frühdraſchpvämſieſei zwar aus mancherlei Gründen unerwünſcht, aber das
Kriegsernährungsamt ſehe kein Mittel, in dieſem Jahre
die Prämie zu vermeiden. Die Preiſe für Obſt und
Gemüſe hätten gegenüber dem vorigen Jahre teilweiſe
erhöhhd werden müſſen, weil die Unkoſten der Erzeuger
und Händler geſtiegen ſeien. Die Reichsſtelle für Gemüſe
umd Obſt habe vorläufig nur Richtpreiſe feſtgeſest

e hHöchſt preiſe wolle J
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Donnerstag die

Beratung des Kuſl hus ehcs fort. Der Zentrumsabge
ordnete Dr. Kaufmann trat in anderhalbſtündiger
Rede für die konfeſſionelle Schule und für die Aufrecht
erhaltung des jetzt beſtehenden Verhältniſſes Zwiſchen

Saat und Kirche ſowie Kirche und Schule ein. Der frei
konſervative Abg. Lüdicke ſorderte, daß die konfeſſionelle
Schule die Regel bleiben, aber auch den bereits vorhan
denen Simultanſchulen Licht und Luſt gegönnt ſein ſollen.
Es ſolgte eine lange Rede des Abg. Adolf Hoffmann
U. Sos.), der zum Schluß den üblichen Krach provogievte.r nationalliberale Abg. Dr. Blanken burg beſprach

mancherlei Schule und Lehrerfragen. Jnsbeſondere
wünſchte er beſſere Aufſtiegmöglichkeiten für die Volks
ſchullehrer und ausgiebigere Teuerungszulagen für diehre aller Grade. Abg. Tragub trat für die Si
muſtanſchule ein und erſuchte um ſtärkere Förderung der
Geiſteswiſſenſchaften. Kultusminiſter Dr. Schmido
hielt die Zeit zur Darlegung eines großen Reformpro-
gramms noch nicht für gekommen, ließ aber erkennen, daß
er im Grunde ſeines Herzens der Simultanſchule geneigt
iſt. Damit ſchloß die allgemeine Beſprechung. Die Einzel
bevatung wurde auf Freitag vormittag vertagtVerhandlungen über die preußiſche Wahlreform.
Verhandlungen, die darauf hinauslaufen, ein Wahlrechts
kompromiß Zuſtande zu bringen, ſind im Gange. Aber

Des Weibes Waffen.
z Original- Roman von Elsbeth Borchart.

17. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Wie ein Ruck ging es durch die Verſammelten, und aller
Augen richteten ſich auf Jutta, die bleich und wie geiſtes
gbweſend den Richter anſtarrte, als erzählte er ihr Mär
chen, die man nicht glauben darf. Dann gingen ſie zu dem
neben ihr ſithenden Wolf Dietrich, den man für den Erben
e e Hatte mam ſich verhört, oder kam noch ein
Nach

Richter las nach ſekundenlanger Pauſe weiter:
„Sie, die mir die letzten Jahre durch e Liebe und

Sorgfalt, durch ihre Treue und unermüdlichen Fleiß und
Arbeitsfreudigkeit verſchönt hat, die mir der Sonnenſchein
meines einſamen Lebens war, die allein will ich als Herrin
auf meinem lieben Rotenfelde ſchalten und walten wiſſen

e

nach meinem Tode, wie ich ſie im Leben ſah, und bitte
meine liebe Nichte, das Gut in meinem Sinne und Ge
dächtnis weiter zu verwalten zu ihrer und derer Beſten, die
ihr umtergeben ſind, beſonders aber zu ihrer eigenen Freude
und Zufriedenheit.

einem Neffen Wolf Dietrich, Freihermm von Lichten
ſtern, Sohn meines verſtorbenen Vetters Bodo von Lichten
ſtern, Leutnant im Huſarenregiment zu Rabenau, vermache
ich 100 000 Mark mit der Bedingung, das Geld 10 Jahre
auf dem Gut ſtehen zu laſſen. Die Zinſen zu 5 Prozent
ſollen ihm halbjährlich aus den Einkünften des Gutes aus
gezahlt werden. Keiner der beiden Haupterben iſt befugt,
das Vermögen vor Ablauf der 10 Jahre aus dem Gute zu
ziehen, es ſei denn, daß es mit der Zuſtimmung des dere
einſtigen Gatten Juttas geſchähe.

Es folgtew nun noch einige Vermächtniſſe an ſeine
Schweſter Johanng und deren Tochter Lieſelotte, Legatver
teilungen an den Jnſpektor Rudorf, an die Beamten und
Dienerſchaft, und nachdem er noch dem Juſtizrat Gerlach

m

Wert

Mit dem Erlaßz der Reichggetreideord mung für

keit gelangt ſei.

werden, bleibt noch dahingeſtellt.
des Herrenhauſes gerade i

glaublich. Man wird deshalb damit rechnen müſſen, daß

geſtaltung des Landtags im Herrenha is tief i
r erſtrecken ehe W

Hin Zeugniszwangsverfahren. Bei der Fortſetzungne en n h e r eSozialdemokrat Herzfe am Donnerstausführlich, daß ſeine Jarte unter der ehe an Tee
zu leiden
o vent unterdrückt würden. Mehrheits

ſie mit der

bg.
zzfeld,

ethklagte darüber,
mannHollwe
noch litten. Dann ſpra
lich über die Bedrängni
dem der M

ningen ſehr wirkungs
trauen zum deutſchen
ordnungen der Behör
Willkür der

riſtiſch hob r, daß dieſesworden ſei unter Berufung auf
einen angeblichen Verrat militäriſcher Geheimniſſe. Dieſe
Mitteilung rief im Hauſe ſtarke Erregung hervor. Dr.
MüllerMeiningen teilte auch mit, daß das Schreiben
des Landrats der „Liberalen Correſpondenz“ von einem
Reichstagsabgeordneten mitgeteilt worden ſei. r er
blickte in dem Schreiben des Landrates einen Beweis da
für, daß die Deutſche Vaterlandspartei eine parteipoli-tiſche Kuliſſe für die Konſervativen iſt. Die Konſer-
vativen bemühten ſich, den Eindruck der Ausführungen
des a Dr. Müller-Meiningen, der von einem poli
tiſchen Skandal ſprach, abzulenken durch die Frage, auf
welchem Wege das amtliche a

Landrat von P
eiben in die Offentlich-
uttkamer hat am Don-

aus Rabenau, ſeinen alten Freund und Berater, zu ſeinem
Deſtamentsvollſtrecker ennannt hatte, ſchloß er mit einem
Segensgruß an alle Hinterbliebenen

Die Haupt beteiligten hatten wohl kaum noch darauf ge
achtet. Vor Juttas Ohren ſauſte und brauſte es, und vor
ihrem Augen tangten dunkle Fleckhem. Das Zimmer mit
allen Anweſenden ſchien ſich im Kreiſe zu drehen. Hirn
und Herz waren ihr wie gelähant. Sie wagte nicht aufzu
ſchauen, und ſo ſah ſie auch das bleiche Geſicht Wolf Diet
richs, in dem es ſo ſeltſam zuckte, nicht, aber ſie meinte,
ſeinen vorwurfsvollen, feindlichen Blick auf ſich zu fühlen.

Leichenblaß, mit zuſammengebiſſenen Lippen ſaß Wolf
Dietrich und ſchien aufmerkſam den weiteren Worten des
Richters zu lauſchen, aber ſeine Gedanken waren nicht
dabei. Es wühlte und gährte in ihm das Blut in ſeinen
Adern pochte wie toll und wie ein bleierner Druck legte
es ſich ihm um Stirn und Herz. Das war ihm zu über
raſchend gekommen, zu niederſchmetternd. Auf alles andewe
wäre er gefaßt geweſen als auf das Er hatte ſich ſo ſicher
gefühlt. Nun konnte er nichts weiter denken als das Eine:

nterbt. Wer der Bevorzugte war, war ihm in dieſem
Augenblick gleichgültig; wenn er es nicht war, konnte es
nur Jutta ſein ein anderer kam nicht in Betracht. Die
Tatſache allein war es, die ihn vorläufig mit ihrer Gewalt
zerſchmetterhe und ihn zu allem weiteren Nachdenken un
fähig machte

Als der Richter jetzt innehielt, ſchreckte er aus ſeiner
Starrheit auf, wie jemand der durch das gleichmäßige
Geräuſch eines Räderwerkes betäubt, beim Einſtellen der
Räder wieder zum Beſinnung kommt. W hörte er,
wie der Richter den anweſenden Juſtizrat. Gerlach fragte,
ob ar das Amt eines Teſtamentsvollſtreckers übernehmen
wollte. Nach deſſen Zuſage ſah er dann, wie alle auf
ſtanden, um zu gehen. Der Termin war zu Ende

Mechaniſch, ohne mit dem Geiſte dabei zu ſein, hatte er
alles gekan, was die anderen daten. So war er auch zu

2

etz nerstag Morgen in der

h

1818

Deutſchen Tageszeitung“ erklärt, daß die in der „Kberalen Correſpondenz ver
öffentlichten Sätze den Teil eines vertraulichen Berichtes
gu eine übergeordnete Stelle darſtellen. Dr. Müller
Meiningen fragte, an welche übergeordnete Stelle ein
Landrat derart im Sinne der Deutſchen Vaterlandspartei
berichtet habe. Aus dem heraus wurde ihm
zugerufen: An das Generalkommando in Stettin.

Merſeburg und Umgegend.
7. Juni.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Heldentod
eylitt in den letzten Kämpfen der Leutnant Walter Göß
ler, Sohn des Paſtors Gößler in Schwerz (Saglkreis).
G. beſuchte das hieſige Domgymnaſiuin: er war Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes 2. und I. Klaſſe und des Albrechts
ordens mit Schwertern. Jnfolge einer im Felde zuge
er ſchwerem Krankheit verſtarb der Pionier Arthur
Mattuſch von hier. Ehre ihrem Andenken!

Kalte Der Juni Rp ſich mit einemſehr empfindlichen Kälterückfall eingeführt. Eine der
artige Sommerkühle iſt keineswegs eine ungewöhnliche
Erſcheinung nur wenige Jahre, zu denen das vergangene
mit ſeinem ſehr warmen und beſtändigen Sommer zählte,
bleiben von ſolchen Rückſchlägen ganz verſchont. Wie wir
in der Voſſ. Ztg.“ leſen entſtehen ſie dadurch, daß der
anze Oſten des Erdteils von niedrigem Luſtdruck bear wird, während der höchſte Druck über dem Atlan

tik verlagert iſt. Bei einer derartigen Luftdruckverteilung
treichen über Mitteleuropa rauhe Winde aus nördlichen
Breiten, deren Urſprungsgebiet teils das europäiſche
Nordmeer, teils die Polarzone iſt. Eine Eigentümlichkeit
der derzeitigen Wetterlage iſt e ihre Beharrungsten
denz, ſie dauert nicht ſelten wochenlang und entwickelt
ſich gern immer wieder von neuem dadurch, daß aus der
Gegend von Grönland oder aus der Arktis weitere De
preſſionen über Lappland und Finnland nach Jnner-
rußland wandern. ber den Zeitpunkt des Endes dergegenwärtigen empfindlichen Küble laſſen ſich im Augen
vlick noch keine Vermutungen anſtellen,

Der Zuckerausgleich für die gekürzte Brotration.
Von zuverläſſiger Seite wird uns ſolgendes mitgeteilt:
Eine vielfach amtlich unterrichtete Nachrichtenſtelle brachte
dieſer Tage die Mitteilung, daß zum Ausgleich der Herab
ſetzung des Brotanteils eine Sonderzuweiſung von Zucker
im Umfange von 158 Pfund zunächſt für die Wochen vom
17. Juni bis zum 15. Juli neben und außer dem Ein
machezucker verteilt werden wird. Dieſe Nachricht, die
alſo nun einen Zuckerzuſchuß für vier Wochen in Ausſicht
ſtellt, hat natürlich in den Kreiſen der Verbraucher Be
unruhigung hervorgerufen denn es war von Anfang an
vorgeſehen, für den ganten

Er exgriff ihre Hand und führte ſie flüchtig an ſeine
Lippen und merkte es nicht, wie eiskalt dieſe war.

„Dieter!“ preßte ſie halberſtickt hervor. Sie wollte noch
etwas himzuſetzen, aber es kam nicht über ihre Lippen Die
Kehle war ihr wie zugeſchnürt,

Er begleitete ſie und die zu dem auf der Straße
re Wagen und half ihnen beim Einſteigen Eigent
ich hatte er die Abſicht gehabt, nach der Teſtamentseröffnung mit nach Reoenſelde zu fahren, um alles Nötige zu

ordnen Jetzt erübrigte ſich das nicht nur, es wäre auch
über ſeine Kraft gegamngen, in der ſeeliſchen Verfaſſung,
in der er ſich befand, mit den anderen zuſammen zu ſein
Es forderte ihn auch niemand in taktvollem Verſtehen dazu
auf. So verahſchiedete er ſich und ging, ohne die Haltung
zu vewlieren, ſtolz, männlich und ſicher die Straße hin
unter, während die Wagen nach Rotenfelde abfuhren.
Jutta befand ſich noch immer wie im Traum. Stumm

ließ ſie die Glückwünſche der Eltern und Schweſter über
ich ergehen. Sie nickte dazu nun mit einem ſtereotypen
ächeln, während ſie Foltergualen litt und am liebſten die

Hände abwehrend hätte gusſtrecken mögen: „Laßt doch
haßt doch nurx, ihr tut mir weh.“

Endlich war Rotenfelde erreicht.
Nach dem Mittageſſewn bat Jutta dis Jhrigen, ſich in ihr

Zimmer zuwrückziehen zu dürfen. Der Kopf ſchmerzte ſie.
Und als ſie allein war brach alles, was ihr der Tod des
Onkels an Schmerz und Ubervaſchung gebracht hatte, über
ihr zuſammen Erſchütternd brauſte es über ihre junge
Seele, ſie unter den Fluten begrabend. Allmählich gewann
ſie ihre Faſſung zurück, doch ihre Augen blieben trocken, ſie
konnte nicht weinen Erſt als gegen Abend die Mutter
kam, um nach ihr zu ſehen, brach Jutta plötzlich in Tränen
aus.

Fortſetzung folgt



gewandten Heereserſatzes dat die e n tung ſich
Dereit erklärt. die Wettkämpfe auch in dieſem re inbeſchranktem Umfange durch eine e des Jahr
Preiſes zu fördern. Die preußiſchehefſiſchen. Staatseiſen
bahnen und die Reichseiſenbahnen ſind infolgedeſſen er
müchtigt worden, dern Teilnehmern an den Endkämpfen
(Führern, Kampfrichtern und Jungmannen) die Eiſen
bahnfahrt zum Militärfahrpreis unter den gleichen Vor
gusſetzungen wie im Jahre 1917 zu geſtatten.

Keine Ferienſonderzüge in dieſem Sommer Mit
Rückſicht auf die Verkehrslage und die von den Behörden
angeſtrebte Einſchränkung der Urlaubsreiſenewerden, wie
wir hören, die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen in dieſem
Sommer de ime Ferienſonderzüge einrichten.

Edelobſt. Tafelobſt Wirtſchaſtsobſt. Die
Reichsſtelle hat für 1918 drei Preisgruppen für
Obſt, nämlich Edelobſt, Tafelobſt und Wirtſchaftsobſt,
feſtgeſetzt, Erzeugerhöchſtpreiſe aber nur für letztere mit
28 bezw. 10 Pfg. bei Apfeln und 25 bezw. 8 Pfg. bei Bir
nen je Pfund in Ausſicht genommen. Die zu höheren
e zugelaſſene Verwertung des Edelobſtes ſoll durch
die Kreisſtellen ſelbſt erfolgen.

Die Anban- und Ernteflächen-Exhebung 1918 er
folgt für ſämtliche Perſonen, die Grundſtücke in Merſe
burger Flur bebaut haben oder bebauen werden, von
Sonnabend den 8. bis Dienstag den 11. Jum
im Rathaus (Zimmer Nr. 16). Unter ſun der Mel
dung hat hohe Strafen zur Folge. Vergl. Anzeige.

Die Erzeuger und Großhandelshöchſtpreiſe
Erdbeeren werden im Anzeigenteile der heutigen
veröffentlicht.

Die Veranſtaltungen zur Feier des 50 jährigen Be
ſtehens des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg
Stadt haben einen Reinertrag von rund 3000 Mk. ergeben.
Der Vorſtand dankt hierfür in einer beſonderen Anzeige
in der vorliegenden Nummer.

Heimatfronttheater des 4. Armee-Korps. Den
vielfachen und ganz berechtigten Beſtrebungen, unſerem
Volke in dieſer ſchweren Zeit durch eine würdige, aber
immerhin heitere Unterhaltung für ein paar Stunden
über die bangen Sorgen des e hinwegzuhelfen, hat
ich das Stellvertretende Generalkommando des vierten
Armee-Korps angeſchloſſen. Es iſt zu dieſem Zwecke ein
Heimatfrontthegater gebildet worden, deſſen Vor
bereitung und Leitung in den Händen des Stellvertreten
den Generalkommandos liegt. Dieſes Heimatfront-
theater beſteht aus zwei Truppen einer Singſpiel- und
einer Schauſpieltruppe. Das Singſpiel bringt kleine
Kammeropern unſerer beſten Meiſter wie Haydn, Mo
zart, Gluck, oder auch die ſo ſehr beliebten muſikaliſchen
Hauskomödien, deren Text wie Muſik von feinſinnig
lieblichem, bald auch derb-volkstümlichem Humor vergoldet
ſind. Das Schauſpiel läßt die r Stücklein von
Hans Sachs und auch kleinere Luſtſpiele von Goethe,
Körner, Wildenbruch aufleben. Alle Stücke ſind ſo zu
geſchnitten, daß ſie auch für ganz einfache Bühnenverhält
niſſe, wie das ja in den Gemeinden oder kleineren Städten
der Fall iſt, paſſend ſind. Wie ſich aus dem Charakter
des Heimatfronttheaters ergibt, ſind natürlich finanzielle

ntereſſe micht verbunden es ſoll auch kein Kon
kurrenz unternehme ern, and vir ber S
derer Wert darauf gelegt, unſerer e etwaswirklich Gutes für wenig Geld zu bieten Die Spielzeit
iſt einſtweilen vorgeſehen von Mitte Juni bis Anfang
September. Ein großer Teil der kleineren Städte und
Gemeinden hat ſich bereits eine Anzahl Vorſtellungen
beider Spieltruppen geſichert.

Fußballſport. Der Verein für Bewegungsſpiele“
ſtellt am kommenden Sonntag ſeine vier Mannſchaften zu
fried lichen Wettkämpfen ins Feld. Die I. Elf der Be
wegungsſpieler mißt ſich im Augarten mit der erſtklaſſigenMannſchaft des Halleſchen F. C. „Favorit“ Vhne
Zweifel dürfte auch dieſes Spiel unter den hieſigen Sports
intereſſenten wiederum großes Intereſſe erwecken. Die
Hallenſer beſitzen eine äußerſt flinke, ſpielſtarke Mann
ſchaft, womit ſie in letzter Zeit wiederholt eiſe ihres
guten Könnens abgegeben haben. So mußten ſich letzthin
mehrere führende Leipziger und Magdeburger Vereine un
erwartete Niederlagen gefallen W Das erſte Spiel in
Halle zwiſchen „Favorit“ und „V. f. B.“ konnte erſtere
erſt nach heißem Kampfe mit L. 0 für ſich entſcheiden
Auch diesmal werden die Heimiſchen alles daran zu ſetzen
wiſſen, zum mindeſten ehrenvoll abzuſchneiden. Vorher
hat die II. Mannſchaft der Bewegungsſpieler die II. Elf
des ebengenannten Vereins zu Gaſte, während 6 Uhr
„V. f. B.“ IV. und „Hohenzollern“ IV- Halle ihre Kräfte
v e „V. f. B.“ I ſpielt in Halle gegen „Fa
vori

Jn den Kammerlichtſpielen wird. von heute ab
wieder ein auserleſenes Programm vorgeführt. U. g. ge
langt der e Detektivſchlager „Zur Strecke
gebracht“ zur Vorführung

r

Milchpreiserhöhung.
Wie aus ſicherer Quelle verlautbart, wird in Kürze

der Milchpreis erhö ht. werden. Dieſe Maßregel
iſt zur zwingenden n geworden, da die Milch

für
usgabe

e en. dannh

und Butterpreiſe nach Anſicht aller Sachverſtändigen
nicht im Verhältnis zu den Produktionskoſten er Für
den Herbſt jedenfa 8 iſt daher eine Aufbeſſerung der
Milch und Butterpreiſe ſicher zu erwarten Ohne eine
erhebliche Preiserhöhung beſteht die Geſahr, daß die
Viehhalter ihr Futter verkaufen und ſich die Unbequemn
lichkeiten, das Riſiko und die Kontrolle der Milchvieh
haltung fern halten werden, um beim Futterverkauf ihre
Rechnung zu finden.

Haben die letzten kalten Nächte geſchadet
Die letzten kalten Nächte haben vielfach die Befürch

tung erweckt, daß in Gärten und Feldern verſchiedene Ge
müſearten erfroren ſein könnten. Dieſe Befürchtung
trifft im Allgemeinen nicht zu. Allerdings haben einige
beſonders froſtempfindliche Gemüſearten, ſo z. B. Bohnen,
Gurken uſw. etwas le jedoch iſt dieſer Schaden nur
ſtrichweiſe zu beobachten geweſen. Da egen hat die gegen
Kälte ſehr empfindliche Tomate ſtellenweiſe ſtärker ge
litten, Kohl und Krautarten dagegen gar nicht, und dem
Kartoffelkraut konnte die Kälte ebenfalls wenig anhaben.
Vielfach iſt beobachtet worden, daß gerade die geſchützt
gelegenen Pflanzenarten vom Froſt betroffen worden
n während die auf freiem Felde ſtehenden die kalten
Nächte gut überſtanden. Jn Gärtnerkreiſen führt man
al Tatſache darauf zurück, da die Pflanzen auf freiem
Felde im allgemeinen widerſtandsfähiger ſind. Der

mid ha de

a Schaden der hier und da durch die erfrorenen Bohnen, J
Gurken uſw. angerichtet worden iſt, kann im weſentlichen

ausgeglichen werden, wenn ſofort wieder nachgepflanzt
wird. Aotwendig iſt allerdings baldiger Regen. ach
Berichten die Uns aus Heachbarorten zugehen ſteht dort
das Gemüſe gut. Man rechnet damit, daß in etwa
14 Tagen bereits die erſten Frühkartoffeln geliefert wer
den tonnen. Dagegen hat der Fruchtanſatz bei den
O biſt bälu men nach Berichten, die bis zum 15. Mai,
oder bis vor etwa drei Wochen, ber dem Deutſchen Pomo
logenverern von Sachverſrändigen aus den deutſchen Obſt
Paungebreten über die Obſternteaus ſichten für I918 einge
laufen ſind, ſtark gelitten. Jn einer darüber herausge-
gevenen Statiſtik herzt es wörtlich: „Die kalten April
tage und e achtyrviſt e haven in Brandenburg, Weſt
falen, und ganz beſonders aber in der Rheinprovinz,
dann auch in Baden, Bayern und Sachſen an allen
Ovfrarten, hauptſachlich an Sauerkirſchen und
Pflaumen großen Schaden angerichtet. Auch der
Schaden durch Schadlinge und Kraäntherten, deren Be
kämpfung im Kriege ſehr gehemmt iſt, wird als veträcht
lich bezeichnet.

x

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 8. Juni.)

Fur Haushaltungen
Ausgabe. Würfel Knorrſuppe, 250 Gramm

Kunſthonig, 706 Gramm Sruw tie gegen Abgabe der
Quittungsabjchnatte Nr. 27, 28 und 29 pis Sonnabend
in Dem Vebensmittelgeſchärtem

Fleuſcheund Flenſchwaren; Auf den Kopf 200
ramm men Knochen
G nützwur t. Von machmittags 4 bis 7 Uhr in der

Verkautsſrelle Rudolph (Clobicauer Straße) auf die
Nr. 701 bis 1400, Lehmann (Dammſtraße) Nr. 4201 bis
4900, Schubert Burgſtraße Nr. 10301 bis 11300,
Stagabe (Reumarkt) Nr. 12761 bis 13 400.

h orß Fleiſch. Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von nachmittags 2 bis 6 Uhr auf die Nr. 2201 bis 2600.

Frau bantk; Von vormittags 8 bis 10 Uhr anf die
Nr. 2556 bis 2625.

S Leunna, 2. Juni. Für die Ludendorffſpende
wurden gefammelt im der Gemeinde Leuma 118,10 Mk.
in der Gemeinde Röſfgen 7450 Mk., in der Kolonie
Röſſen 2450 Mk in der Gemeinde Göhritzſch
202 Mk. Durch Verkauf von Poſtkarten wurden 18,80 Mk.
vereinnahmt.

S Schkopan, 7. Juni. Die Wherführung der
Leiche des im Weſten gefallenen Oberleutwants und Re
gimentsadgutanten Chriſtof Albrecht v. Trodha,Sohn des Hofmarſchalls v. Trotha in Schkopau,
fand Donnerstag abend vom Merſeburger Güterbahnhoſe
nach Schkopau ſtatt. Die Beiſetzung erfolgt in aller Stille
heute oder morgen Das Haus Tugtha hat einen
weiteren ſchweren Verluſt zu beklagen. Geſtern traf die
Nachricht ein, daß auch der Schwiegerſohn des Hofmar-
ſchalls v. Trotha, der Rittmeiſter Alf ad v. Mißlaff,
den Heldentod in den letzten Kämpfen erlitten hat. Da

autilie v Trotha dem Weltkriege drei hoff

S Milzau, Juni. Ein Um all mit bedauerlichen
Folgen hat n am Dienstag vormittag zwiſchen den Sta
tionen Lauchſtedt und Milzau ereignet. Eine Lore, auf
welcher ſich Streckenarbeiterinnen befanden, die ſich an
ihre Arbeitsſtelle begeben wollten, ſtieß durch einen Zu
fall mit einer anderen Lore zuſammen. Durch den An
prall wurden die Arbeiterinnen Heruntergeſchleudert
Einige amen mit leichten Verletzungen davon, während
eine Kriegerfrau einen dreifachen Beinbruch und Kopf
verletzungen erlitt ſo daß deren Uberführung in eine
Halleſche Klinik nötig wurde. Eine Frau trug eine Rück

r r T er e eine ſchwereFußverletzung. e Verletzten dürften längere Zeit arbeitsun fähig bleiben 8
e

Die Sammlung für die Ludendorffſpende im Kreiſe
Merſeburg

verſpricht wach den bisher eingelgufenen Meldungen eben
falls ein gutes Reſultat An größeren Spenden ſind etwa
10 000 Mk. geſammelt. Darunter findet ſich ein Betrag
von 5000 Mk, den Amtsrat v. Zim mee mann Benken
dorf geſpendet hat. Jn den eingelnen Gemeinden wird
eifrig geſammelt Soweit Ergebniſſe vorliegen, haben die
Sammlungen anſehnliche Beträge ergeben Die Zu
jammenſtellung wird noch einige Zeit in Anſpruch nehmen.
Schon jetzt ſteht feſt, daß auch die Landbevölkerung des
n ar ihre Schuldigkeit in vollem Maße er
üllt hat.

Mücheln und Umgegend
7. Juni.

Mücheln 6. Juni. Die Arbeiter Kurt K. und Artur
B. aus Möckarhing, Hermann B. und Ewald L. aus
Mücheln hatten in den Riebeckſchen Werken die Arbeit
niedergelegt und verübten nun zuſammen Diebſtähle Jn
Möckerling und Mücheln ſtahlen ſie je 1 Gans, im Wald
haus brachen ſie ein, kranken Wein und Rum aus und
wahmen noch 22 Flaſchen Wein und 2 Tiſchtücher fort.
In St. Micheln wurden noch 2 Gänſe geſtohlen K. und
H. S. erhielten von der Naumburger Strafkammer je
8 Monate Gefängnis E. L Monate 2 Wochen und B.
2 Monate Gefängnis. Der Arbeiter Karl B. aus
Diederſhädt hatte aus einem dortigen Gartenhaus
2 Pferdedecken und Werkzeug geſtohlen und iſt, um zu
nächtigen, durch das Dach in ein inbergshaus einge
drungen. Als Strafe wurde auf K. Jahr T Monat Ge
fängnis erkannt

S Oberfarnſtedt, 6. Juni. Der Verkauf des Kirſchen
anhanges brachte den Erlös von 37170 Mk. gegen
15 625. Mk. im Vorjghre. Rittergut c erzielte in

o

ungsvon

dieſem Jahre 2100 Mk. und Rittergut Unter
Aus dem Kreiſe Querfurt, Juni. Von heute ab

kann die bei den betr. Kleinhändlern auf Grund des Be
zugsabſchnitts 6. der Lebensmittelkarte II beſtellte Mar
m el a de gegen Vorgeigen der Stammkarte entnommen
werden. Die Quittung 6 über den gleichem Bezugs-
abſchnitt iſt ſeitens der Kleinhändler von der Stammkarte
abzutrennen und iſt letztere dem Jnhaber wieder auszu
ändigen. Es werden 500 Gram m Marmelade zum
reiſe von 92 Pf. verabfolgt. Der Anſpruch auf die Mar

melade erliſcht, wenn dieſe nicht bis zum 15. in d. J
bei dem betr. Kleinhändler abgeholt worden iſt.

f. 505 Mk.

e re We geB. W. am 8, SBiemlich warm, teilweiſe r TWltterneigung, ſtrichweiſe Regen. 9. 8. bwechſelnd
heiter und wolkig, ziemlich warm verbreitetere Gewitter
egen

Theater und Musik.
b Gvethe Theater Lanuchſtedt. Am Sonntag den

283. Juni, nachmittags 428 Uhr wird zugunſten des Na
tionalen Frauendienſtes Halle im Goethe Theater zu
Lauchſtedt eine Aufführung von Kleiſts Luſtſpiel Der
zerbrochene Krug“ und Goethes Schauſpiel „Die
Geſchwiſter“ ſtättfinden. Die beiden Werke werden
durch Künſtlerinnen und Künſtler des Stadttheaters
Halle unter Leitung von Leopold Sach ſe, der ſelbſt den
Vorfrichter Adam ſpielt, dargeſtellt. Jn den Hauptrollen
wirken mit Jrma Grawi, Dora Debicke, Olga
Biedermann, Kurt Wilcke, Karl Ziſtig, Eugen
Teuſcher, Max Monato. Karten zu 4 Mr., 3 Aek.,
2 Mk. ſind bei Frau Heinemann in Lauchſtedt erhältlich.

b Stadttheater Halle. Spielplan vom 9. bis 17 Juni.
Sonntag nachmittag 354 Uhr „König für einen Tag“,
abends 72 Uhr „Die Roſe von Stämbul Montag
73 Uhr „Die Jledermaus“. Dienstag 2 Uhr „Die
Stützen der Geſellſchaft“. Mittwoch 7 Uhr „Der Trou
badour“. Donnerstag 728 Uhr „Alt-Heidelberg“. Frei
tag 724 Uhr „Der Wäffenſchmied Sonnabend 2 Uhr
„Bie Roſe von Stambul“.

Geriehtsver handlungen
W Schöffengericht Merſeburg. Die Arbeiterin El-

friede W. und die Arbeiterrn Milda D. aus Merſe
burg waren wegen Verkehrs mit Kriegsgefangenen angeklagt. Die W. Alte ſich mit einem Franzoſen gegen

Bezahlung geſchlechtlich erngelaſſen, die D. ſich mit an
deren Gefangenen unterhalten. Die W. erhielt eine Ge
fängnisſtrafe von 3 Monaten, die D. eine ſolche von zwei
Wochen. Beide Verurteilten wurden wegen Fluchtver
dachts ſofort in Haft genommen. Wegen Unterſchlagung
hatte ſich der Arbeiter Hermann B. aus Runſtedt zu
verantworten. Jhm waren von dem Lokomotivführer
Lakotta ein Paar Langſtiefel anvertraut worden, hatte
ſie aber nicht wieder zurückgegeben, ſondern anderweit
vergeben. Seine Strafe wurde mit Rückſicht auf ſeine
Vorſtrafen auf eine Woche Gefängnis feſtgeſetzt. An
trag auf gerichtliche Entſcheidung über einen ihm zuge
ſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl hatte der Arbeiter

ritz H. aus Schkopan geſtellt. Er wurde beſchuldigt,
im März 1918 in Schkopau ſich geweigert zu haben, der
Aufforderung des Merſeburger Landrats, Arbeit in der
Landwirtſchaft zu übernehmen, nachzukommen. Nach Be
weisaufnahme hat ſich der Beſchuldigte aber wenn auch
erfolglos um landwirtſchaftliche Arbeit bemüht, wes-
halb ſeine Freiſprechung erfolgte. Der Arbeiter Karl
Heinrich Sp. in Wallendorf hatte daſelbſt im Winter
1918 ſeinem Arbeitgeber, dem Rittergutsbeſitzer Krößtzſch,
ein Stück Treibriemen im Werte von 100 e. entwen
det. Geholfen hatte ihm dabei der Arbeiter W. aus
Wallendorf, weshalb dieſer ſich wegen Beihilfe zu ver
antworten hatte. Da der Angeklagte Sp. zum heutigen

Serine ohne Entſchuldigung nicht erſchienen war, be
ſchloß das Gericht ſeine Borführnng un chſterr Ter
min. Die Arbeitern Emma Din Merſeburg
hatte im April 1918 auf dem hieſigen Landratsamt Kran
kenbrotmarken geſtohlen, weshalb ſie mit 2 Tagen Ge
fängnis beſtraft wurde. Die Arbeiterin Wilhelmine Sch.
aus Merſeburg, die von dieſem Diebſtahl wußte,
nahm trotzdem ſolche Marken an ſich, weshalb ihre Be
ſtrafung wegen Hehlerei mit 2 Tagen Gefängnis erfolgte

Das aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Dienſt
mädchen Emma K., aus Halle gebürtig, wurde wegen
Landſtreichens mit 5 Tagen Haft beſtraft.

Neueſte Nachrichten.
Zum Untergang eines holländiſchen

Hosſpttalſchiſſfes.
Rotterdam 7. Juni. (Privat- Telegramm Zu

dem Untergang des hollandiſchen Hoſpitalſchiffes „Königin
Regentin“ erfährt der hieſige „Courier“: Das Unglück er
eignete ſich noch in Sichtweite der engliſchen Küſte unweit

der ſog. Lehmannbank. Der Kapitän hatte keinen Augen
blick gezweifelt, daß er in einem minenſreien Fahrwaſſer
fuhr, zumal dieſelbe Fahrrinne für den Austauſch etwa
fünfzehnmal benutzt war. An Bord des untergegangenen
Schtffes befanden ſich der engliſche Miniſter des Junern
Ka ve als Leiter der engliſchen Belegation, die nach Hol
land unterwegs war, um dort mit den deutſchen Abge
ſandten über den Kriegsgefangenenaustanſch zu unter
handeln. Es iſt feſtgeſtellt, daß nur der Zahlmeiſter des
Schiffes und vier Heizer das Opfer der Kataſtrophe ge
worden r Alle übrigen an Vord geweſenen Perſonen
wurden durch den das Schiff begleitenden Dampfer „Sin
doro“ der nach Rotterdam weiterfuhr, gerettet. Die Ver
handlungen nehmen am Sonnabend im Haag ihren An
fang.

Jrlands Ehre und England.
Amſterdam 7. Juni. (Privat-Telegramm.) Die

„Times“ lobt die Loyalität der engliſchen Regierung
gegenüber Jrland und ſagt, Jrland habe es General
French zu danken, daß noch einmal Jrlands Ehre ge-
rettet wird. Denn obwohl Jrland 200 000 Mann mit
Leichtigkeit zur Verfügung ſtellen könne, fordert er nur
den vierten Teil. Die Zukunft Jrlands könne ſich nur
beſſer geſtalten, wenn es jetzt im Kriege willig iſt und
ebenfalls ſeine Pflicht tut. Jrland habe durch das Ver
langen Frenchs die Möglichkeit, ſeine Arbeiten im Ju
land ungehindert fortführen zu können, da die Einbe
rufung von 50 000 Mann nicht ſo ſehr ins Gewicht falle.
Auch die engliſchen Arbeiter lenken ein.
Amſterdiam, 7. Juni. (Privat-Telegramm.) Reuter

berichtet über eine Auslaſſung des engliſchen Arbeiter
ührers Henderſons wie folgt. Die alliterten Ar
eiter ſind entſchloſſen, äußerſten Widerſtand zu leiſten

gegen die Pläne des deutſchen Militarismus. Trotzdem
wünſchen ſie Frieden auf dem Wege der Verſtändigung,
der aber das nationale Recht der Selbſtbeſtimmung für
alle Staaten in ſich ſchließen müſſe. Das deutſche Volk
müſſe darüber klar ſein, daß wir uns niemals unterwerfen
würden. wie es Rußland und Rumänien unterworfen
habe. Nur unter dieſer Vorausſetzung ſind die Arbeiter
der alliierten Länder bereit, mit den Arbeiterführern
Deutſchlands in Beſprechungen einzutreten.
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